
mat, dQas erstmals SEIT dem Brevlarum Komanum VO  — 1967 wIeder Verwendung MNndet
er Band hesitzt ZWwWEeI Einlegebändchen ın und gelber ar SOWIE ZwWwe1 1N1e-
gekärtchen m1t äuflger wIederkehrenden lexten einschließlich des tradınNonellen
Vorbereitungsgebets pert OMAINE. IIe anı SsSind etiwas kleiner als N-A und Aa-
mıt größer als isherige usgaben der 1turgid OYTarum Oder des Deutschen Stunden-
UC Während manche usgaben der Vatikanıschen Verlagsbuchhandlung Uurc &e1INe
scchwache Bindung auffielen, hbesticht dIie ın schwarzes Leinen gefasste Ausgabe des
Midwest T heologica OYTUuM urc ihre hohe Verarbeitungsqualität. Der Gesamtpreıs 1sT
gegenüber dem, Was INan VOT Iremdsprachigen lıturgischen Büchern ewohnt 1st, auf
den ersten 1C en wen1g hoch, allerdings relatıvIert sich AMes erheblich angesichts der
üblicherweise en Kosten für deutschsprachige lıturgische Bücher, insbesondere für
Qas Deutsche Stundenbuc ın dre1 Bänden mıt SeEINenN sechzehn Lektionaren.
Fazıt Ihe vorliegende Neuausgabe der 1Lurgia OYTaATrum 1st Ohne Jede Einschränkung

empfehlen. ugle1ic steht hoffen, Qass ( OQıe Ausnahme ble1bt, Qass einschlägige
lıturgische Bücher ausschließlic digital oder auIigrun unkalkulberbarer prıvater NıN-
alıven erhältlich Sind (unter anderem Qas Missale Romanum (ÜCUÜ lecHOon1ibus und Qas
Missale DATVÜH ad HSUM Ssacerdotis 1IMNCYTANTIS legen och ImMmmer nıcht ın der EditioO
[YyDICA tertia VOorT).

Juhan Backes () Praem

Ändreas Hedtenbacher/Joachiım CNmMIE (Hg.)
Wın al Change
en Seginn dQes Orıtten Jahrtausends
ITheologıe m Dialog. Band
reIDUrg: Herder -()1656 141

„Wind f Cha Win: des Wandels wWar dQas O  O, dem 1m Maärz 2016 1
Klosterneuburg/Österreich 1in 5>ymposium ZU!T /7ukunft der en veranstaltet

wurde. Verantwortlhich für dIie Ausrnichtung der Veranstaltung zeIchneten dQas NSLITU
für Theologle und Geschichte relig1löser Gemeinschaften IRG der Philosophisch-
TIheologischen Hochschule Vallendar (PTHV) der Leiıtung VOT Prof. Dr. oachım
CHAIMIE: ISch, geme1iınsam mi1t der Superlorenkonferenz der Männer, der erein1gun: gl IidUu

JG UTTE
Je1jJeNTIJUICS

der Frauenorden Österreichs und der Augustuner-Chorherren. Anlass der Veranstaltung
War dQas VOTl aps Franzıskus ausgerufene „Jahr des gewelhten Lebens“ Der
Sammelband nn 1U  — dIie verschledenen eıtraäge des 5SYmpos10Ns. Autoren/-innen
Sind Maxımilian chern, Nicole Grochowina, ('hrsthan Haldınger, Maxımilian Heım,
Beatrıx Mayrhofer, Frhard auc Andreas Redtenbacher, Ferdinand Keisinger, Paul
e1Nbay, Aloıs Kiıedlsperger, oachım CAIMMIE und Asrzirık Varszeg].
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„Wind of Change“ (Wind des Wandels) war das Motto,  unter dem im März 2016 im 

Stift Klosterneuburg/Österreich ein Symposium zur Zukunft der Orden veranstaltet 

wurde. Verantwortlich für die Ausrichtung der Veranstaltung zeichneten das Institut 

für Theologie und Geschichte religiöser Gemeinschaften (IRG) an der Philosophisch-

Theologischen Hochschule Vallendar (PTHV) unter der Leitung von Prof. Dr. Joachim 

Schmiedl ISch, gemeinsam mit der Superiorenkonferenz der Männer, der Vereinigung 

der Frauenorden Österreichs und der Augustiner-Chorherren. Anlass der Veranstaltung 

war das von Papst Franziskus ausgerufene „Jahr des geweihten Lebens“ (2015). Der 

Sammelband bringt nun die verschiedenen Beiträge des Symposions. Autoren/-innen 

sind Maximilian Aichern, Nicole Grochowina, Christian Haidinger, Maximilian Heim, 

Beatrix Mayrhofer, Erhard Rauch, Andreas Redtenbacher, Ferdinand Reisinger, Paul 

Rheinbay, Alois Riedlsperger, Joachim Schmiedl und Asztrik Várszegi.

Andreas Redtenbacher/Joachim Schmiedl (Hg.)

Wind of Change
Orden am Beginn des dritten Jahrtausends.  
Theologie im Dialog. Band 16 
Freiburg: Herder 2016. – 141 S.

mat, das erstmals seit dem Breviarium Romanum von 1962 wieder Verwendung findet. 

Jeder Band besitzt zwei Einlegebändchen in roter und gelber Farbe sowie zwei Einle-

gekärtchen mit häufiger wiederkehrenden Texten einschließlich des traditionellen 

Vorbereitungsgebets Aperi Domine. Die Bände sind etwas kleiner als DIN-A5 und da-

mit größer als bisherige Ausgaben der Liturgia Horarum oder des Deutschen Stunden-
buchs. Während manche Ausgaben der Vatikanischen Verlagsbuchhandlung durch eine 

schwache Bindung auffielen, besticht die in schwarzes Leinen gefasste Ausgabe des 

Midwest Theological Forum durch ihre hohe Verarbeitungsqualität. Der Gesamtpreis ist 

gegenüber dem, was man von fremdsprachigen liturgischen Büchern gewohnt ist, auf 

den ersten Blick ein wenig hoch, allerdings relativiert sich dies erheblich angesichts der 

üblicherweise hohen Kosten für deutschsprachige liturgische Bücher, insbesondere für 

das Deutsche Stundenbuch in drei Bänden mit seinen sechzehn Lektionaren.

Fazit: Die vorliegende Neuausgabe der Liturgia Horarum ist ohne jede Einschränkung 

zu empfehlen. Zugleich steht zu hoffen, dass es die Ausnahme bleibt, dass einschlägige 

liturgische Bücher ausschließlich digital oder aufgrund unkalkulierbarer privater Initi-

ativen erhältlich sind (unter anderem das Missale Romanum cum lectionibus und das 

Missale parvum ad usum sacerdotis itinerantis liegen noch immer nicht in der editio 
typica tertia vor).

Julian R. Backes O.Praem.



Das der Veranstaltung 1st angelehnt den 5Song
der Musı  ruppe COTID1ONS AUS dem Jahr 1991, der als
dIie „Hymne der ende  66 ın OQıe Geschichte eINSINS. (Vegl ndreas WKedtenbacher

oachım chmıe HoO.)CAhmI€E: J., Fünfziıg TEe „Perfectae antaUs  . Rücken-
wIind und Gegenwind 1m Jahr der rden, 1N * Ebd 19) (O)b Wind

fI1Nan dIie augenblickliche Sıituabon der en m1t einem
positıven Lebensgefühl, WIE 0S Qas LIied beschre1bt, ('han SC

()rden i Begınn deskonnotUeren kann, wırd VO  — den Autoren/-innen des
dntten Ja  'ausends

Bandes nıcht eindeutlg beantwortet.
SO meın (Chnstan Haldınger: „Wıe hle ich mich mi1t
Alesen Erfahrungen he] Ad1esem 5Symposion Wiıind f
Change ? Ich Tra mich: Gehört hiınter AMAesen 1te en
Fragezeichen ? oder 1in Rufzeichen 11? Ich weıß 0S

nıcht, Ssicher abher bın ich, AQass wWIT alle unNns ach ‚change/
ande!l‘ schnen! el wWIT ohl alle Jel Realisten

15|  NI 78-3-451-31 — -}  COSINd, Qass Qieser andel zumındest he] unNns ın kEuropa 24,99m1t allergrößer Wahrscheinlichkeit keinem andel
irüheren (Eintritts-)zahlen und Gegebenheiten SC1IN

wIre“ (Haidinger Chr. Ihe en ın der Gegenwart der
Kırche, 1n * Ebd 12f.)
OIS Kıedlsperger S } meın „Freude, Last und Zukunftsperspektiven des Ordenslebens

ın Jedem Fall eiıinden sıch Ordensgemeinschaften und ihre Einrichtungen ın e1nem
Adramatıischen andel ‚Wınd f Change. Hs <allı Ae Einladung, Ae e ın den Wıind

setzen! Ordensberufung, Ordenslieben hleibt spannend  !55 (Riedlsperger, A., Freude,
Last und Zukunftsperspektiven des Ordenslebens, 1N * Ebd 117)
Maxımillan e1m 1S5 interpreuert Aieses 1 ınNNe Ce1INES moöoNnNasUıschen Le-
benswandels „Mıt arla sprechen dIie /Zisterzienser ihr Flat ın der Christusnachfolge.
Das 1sT &e1INe CONDETS10 AUS der Kraft des HI Geistes, 1in wahrer ‚Wind 0 Change‘
alle Kesignatıion, en pMingstliches en des Geıistes, dQas ZU!T täglıchen Umkehr mahnt,

Qas en ın vgl Joh 10, 10) Nnden und bezeugen. eim, M., eute
monastisch eben, 1N Ebd 109)
Provozlierend Yscher Wıind kommt einem ın dem beıtrag VO  — Beatrıx ayrhofer SSN [}
„Klosterschwester Ordensfrau“ (Vgl ch  D, 54-66 WIıe schon der 1te
deutet, en profilierte Frauen ın der Geschichte der IC ein1ıges bewegt und WIT-
ken kompetent andel der Ordensgemeinschaften mIt. S1e ze1gt aher auch ZUBE-
Sspıtzt OQıe Ambivalenz des „Wind f Change”, den Ae Ordensgemeinschaften heute
rTlieben ‚Keine ra 1st, Qass WIFTF den ‚Wınd f Change spuüren, und Je ach 1lcCkrcN-
Lung können wWIT 0S 1sT en Yscher Wind, C1INe erimnschende T]1SEe ın uUNSCICN

Gemeischaften. ber ich könnte 0S Adurchaus mıt Zahlen belegen, Qass unNns Ordens-
frauen derzeıt en scharfer Wıind geradezu hinweglegt. (Ebd 55)
7Z7usammenfassend lässt sich A1esem Dokumentatonsband Ihe gesellschaftlı-
chen Veränderungen ın den eizten Jahren en Ae en ın kEuropa voll getrof-
fen. S1e können sich Ailesen Veränderungen nıcht entzlehen, mMUSSEeN ohl lernen, 1
ınne Ce1ner klugen „Unterscheidung der (JeIste  ‚0. dQamıt DOS1IUV umzugehen. ann

476376

Das Motto der Veranstaltung ist angelehnt an den Song 

der Musikgruppe Scorpions aus dem Jahr 1991, der als 

die „Hymne der Wende“ in die Geschichte einging. (Vgl. 

Schmiedl, J., Fünfzig Jahre „Perfectae Caritatis“. Rücken-

wind und Gegenwind im Jahr der Orden, in: Ebd. 19) Ob 

man die augenblickliche Situation der Orden mit einem 

so positiven Lebensgefühl, wie es das Lied beschreibt, 

konnotieren kann, wird von den Autoren/-innen des 

Bandes nicht eindeutig beantwortet. 

So meint Christian Haidinger: „Wie fühle ich mich mit 

diesen Erfahrungen bei diesem Symposion `Wind of 

Change´? Ich frage mich: Gehört hinter diesen Titel ein 

Fragezeichen [?] oder ein Rufzeichen [!]? Ich weiß es 

nicht, sicher aber bin ich, dass wir alle uns nach ‚change/

Wandel‘ sehnen! Wobei wir wohl alle so viel Realisten 

sind, dass dieser Wandel – zumindest bei uns in Europa 

– mit allergrößer Wahrscheinlichkeit zu keinem Wandel 

zu früheren (Eintritts-)zahlen und Gegebenheiten sein 

wird.“ (Haidinger , Chr. , Die Orden in der Gegenwart der 

Kirche, in: Ebd. 12f.)

Alois Riedlsperger SJ meint: „Freude, Last und Zukunftsperspektiven des Ordenslebens 

– in jedem Fall befinden sich Ordensgemeinschaften und ihre Einrichtungen in einem 

dramatischen Wandel: ‚Wind of Change‘. Es gilt die Einladung, die Segel in den Wind 

zu setzen! Ordensberufung, Ordensleben bleibt spannend!“ (Riedlsperger, A., Freude, 

Last und Zukunftsperspektiven des Ordenslebens, in: Ebd. 117)

Maximilian Heim OCist interpretiert dieses Motto im Sinne eines monastischen Le-

benswandels: „Mit Maria sprechen die Zisterzienser ihr Fiat in der Christusnachfolge. 

Das ist eine conversio aus der Kraft des Hl. Geistes, ein wahrer ‚Wind of Change‘ gegen 

alle Resignation, ein pfingstliches Wehen des Geistes, das zur täglichen Umkehr mahnt, 

um das Leben in Fülle (vgl. Joh 10, 10) zu finden und zu bezeugen.“ (Heim, M., Heute 

monastisch leben, in: Ebd. S. 109)

Provozierend frischer Wind kommt einem in dem Beitrag von Beatrix Mayrhofer SSND 

„Klosterschwester – Ordensfrau“ entgegen. (Vgl. ebd. 54-66) Wie schon der Titel an-

deutet, haben profilierte Frauen in der Geschichte der Kirche einiges bewegt und wir-

ken kompetent am Wandel der Ordensgemeinschaften mit. Sie zeigt aber auch zuge-

spitzt die Ambivalenz des „Wind of Change“, den die Ordensgemeinschaften heute 

erleben: „Keine Frage ist, dass wir den ‚Wind of Change‘ spüren, und je nach Blickrich-

tung können wir sagen: es ist ein frischer Wind, eine erfrischende Brise in unseren 

Gemeinschaften. Aber ich könnte es durchaus mit Zahlen belegen, dass uns Ordens-

frauen derzeit ein scharfer Wind geradezu hinwegfegt.“ (Ebd. 55)

Zusammenfassend lässt sich zu diesem Dokumentationsband sagen: Die gesellschaftli-

chen Veränderungen in den letzten 50 Jahren haben die Orden in Europa voll getrof-

fen. Sie können sich diesen Veränderungen nicht entziehen, müssen wohl lernen, im 

Sinne einer klugen  „Unterscheidung der Geister“ damit positiv umzugehen. Dann 

ISBN 978-3-451-31159-8
€ 24,99 



kann selhst der Gegenwind Ce1nNer ('hance werden, Ae eıgene IdenUtät weIlterzuent-
wIickeln und dQas ProfNl der Gemeinschaft erinschend TICUu auszugestalten.

1TtO mberger Sch

Johannes 5unNNeNberg/Aurella oöpende! (Hg.)
ÄuftT der anderen EILE des Schwelgens
Lomniıkanısches Jahresliesebuch
Megensburg: FEPEedPICH PHılstet ( )7 Z 0O

Spirntuelle Lesehbücher en Kon]unktur. S1e SINa OQıe
erweIlterte Form VO  — Kalenderblättern und Biıbelleseplä-
N  — m1T7 Sprüchen ür jJeden Jag AÄus Anlass Ihres
800Jähngen Gründungs]jublläums en Ae dommnıka-
nıschen Gemeinschaften &e1INe hbesondere Form VOTl Jah-

Auf der anderenresilesehbuch herausgebracht. Auffallend 1sT zunächst, Seite desQass dIie Urlentierung niıcht ach agen, SsoNdern ach
dem Wochenrhythmus erfolgt. Dadurch wIrd dem eser Schweigens
C1INe rößere Flexibilität 1 Jahreslauf ermöglıicht. Ihe
jeweils Ssieben nıcht mehr als Ce1inNne e1te Uumfassenden
lexte den einzelnen a  en Sind thematıiısch gegliedert.
Eiıne dreifache Gliederung zeichnet sich ah Zum einen
wIrd dem Kirchenjahr echnun9WEn sich
lextite m1T7 Karwoche un Ostern, m1T7 Pfingsten und
Weihnachten beschäftgen. Zum anderen kommen dom1-
nıkanısche Autorinnen und Autoren AUS 8(I() Jahren 5  NI Q /8-3-791 1-A 117U-J/

24,995Wort, angefangen VO Ordensgründer Dommi1kus über
dIie großen Theologen der Anfangszel WIE Albertus Ma-
SNUS und Thomas VOT quın, dIie ystker elster Fok-
hart und Johannes Tauler SOWIE Ae großen dommıkanı-
schen Frauengestalten Margarete ner und Katharına VO  — ]1ena Umstrittene
Dominikaner, Ae heute als ro Reformer anerkannt SINd, WIE (Hrolamo Savonarola
und Bartolome de Las asas, kommen ehbenso Wort WIE (1ustavo G u0errez und FEd- 21871518

J9 UTTE
914 91U9s3a6ßsSUu8apPJ0

ward Schillebeec SC  1e3nl11c runden „thematische“ ochen Qas Jahr ah nter dem
Stichwort ,  (1 (Jeist“” Nnden sich wichtige Abschnitte AUS dem chaltfen VOT YVEeSs
Congar. ue Themen WIE dQas Verhältnıs VOT ('hrnstentum und siam und oliıdan-
sche Praxı]s werden nicht ausgeklammert; hlerfür werden ussagen VO  — Kapiıtelsver-

C377

ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
or

de
ns

ge
sc

hi
ch

te

Spirituelle Lesebücher haben Konjunktur. Sie sind die 

erweiterte Form von Kalenderblättern und Bibelleseplä-

nen mit Sprüchen für jeden Tag. Aus Anlass ihres 

800jährigen Gründungsjubiläums haben die dominika-

nischen Gemeinschaften eine besondere Form von Jah-

reslesebuch herausgebracht. Auffallend ist zunächst, 

dass die Orientierung nicht nach Tagen, sondern nach 

dem Wochenrhythmus erfolgt. Dadurch wird dem Leser 

eine größere Flexibilität im Jahreslauf ermöglicht. Die 

jeweils sieben nicht mehr als eine Seite umfassenden 

Texte zu den einzelnen Tagen sind thematisch gegliedert. 

Eine dreifache Gliederung zeichnet sich ab: Zum einen 

wird dem Kirchenjahr Rechnung getragen, wenn sich 

Texte mit Karwoche und Ostern, mit Pfingsten und 

Weihnachten beschäftigen. Zum anderen kommen domi-

nikanische Autorinnen und Autoren aus 800 Jahren zu 

Wort, angefangen vom Ordensgründer Dominikus über 

die großen Theologen der Anfangszeit wie Albertus Ma-

gnus und Thomas von Aquin, die Mystiker Meister Eck-

hart und Johannes Tauler sowie die großen dominikani-

schen Frauengestalten Margarete Ebner und Katharina von Siena. Umstrittene 

Dominikaner, die heute als große Reformer anerkannt sind, wie Girolamo Savonarola 

und Bartolomé de Las Casas, kommen ebenso zu Wort wie Gustavo Gutiérrez und Ed-

ward Schillebeeckx. Schließlich runden „thematische“ Wochen das Jahr ab. Unter dem 

Stichwort „Heiliger Geist“ finden sich wichtige Abschnitte aus dem Schaffen von Yves 

Congar. Aktuelle Themen wie das Verhältnis von Christentum und Islam und solidari-

sche Praxis werden nicht ausgeklammert; hierfür werden Aussagen von Kapitelsver-

Johannes Bunnenberg/Aurelia Spendel (Hg.)

Auf der anderen Seite des Schweigens
Dominikanisches Jahreslesebuch. 
Regensburg: Friedrich Pustet 2016. – 400 S.

ISBN 978-3-7917-2770-7
€ 24,95 

kann selbst der Gegenwind zu einer Chance werden, die eigene Identität weiterzuent-

wickeln und das Profil der Gemeinschaft erfrischend neu auszugestalten.

Otto Amberger ISch


